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13.	Juni	2026	in	der	TDS	Textildruckerei	Arbon	
	
Der	 singuläre	 Ostschweizer	 Künstler	 Hermann	 Reinfrank	 (1952–2023)	 begann	 seine	
berufliche	 Laufbahn	mit	 der	Ausbildung	 zum	Textildruckentwerfer.	 1973,	 unmittelbar	 nach	
Abschluss	 der	 Lehre	 erklärt	 sich	 Hermann	 Reinfrank	 zum	 freischaffenden	 Textildruck-
entwerfer	sowie	freien	Künstler.	Als	Freelancer	kreierte	er	hunderte	von	Dessins,	von	denen	
viele	den	Weg	in	die	Produktion	fanden,	bevor	er	sich	vom	Design	ab-	und	der	Konzeptkunst	
zuwandte.		
Als	 Textildruckentwerfer	 entwickelte	 Reinfrank	 einen	 eigenen	 Stil,	 dessen	 Inspiration	 er	 in	
der	künstlerischen	Beschäftigung	mit	den	Themen	seiner	Zeit	fand.	Seine	modularen	Arbeiten	
–	 oft	 konzeptuelle	 Umsetzungen	 von	 Themen	 der	 Science-Fiction	 –	 führte	 er	 mit	 an	 Zen-
Meditation	erinnernder	Konzentration	aus.	 So	 ist	 es	 eine	bemerkenswerte	Koinzidenz,	dass	
zahlreiche	seiner	Arbeiten	vom	japanischen	Markt	positiv	aufgenommen	wurden.	
Originale	 Dessins	 aus	 dieser	 frühen	 Phase	 Reinfranks	 werden	 gezeigt	 und	 geben	 einen	
Einblick	sowohl	ins	Schaffen	des	Künstlers	als	auch	in	die	Designgeschichte	der	1970er	Jahre.	
Martin	Schlegel,	seit	2016	Inhaber	der	TDS,	erklärt	die	technischen	Schritte,	die	nötig	sind,	um	
diese	Dessins	für	den	Siebdruck	nutzbar	zu	machen.		
Von	 einem	 ornamentalen	 Dessin	 des	 Künstlers	 wird	 speziell	 für	 diesen	 Anlass	 ein	 Sieb	
hergestellt,	das	die	Besucher:innen	unter	fachkundiger	Anleitung	der	Mitarbeitenden	der	TDS	
eigenhändig	 auf	 Textilien	 drucken	 können.	 Um	 den	 Zugang	 auch	 zu	 einer	 späteren	 Phase	
Reinfranks	 zu	 schaffen,	 kann	 das	 Ornament	 kombiniert	 werden	 mit	 einer	 Katze,	 die	 der	
Künstler	 1997	 entworfen	 hat.	 Die	 TDS	 stellt	 aus	 ihrem	 Fundus	 weitere	 Siebe	 mit	
Katzenmotiven	 zur	 Verfügung.	 Individuelle	 Kompositionen	 der	 Sujets	 schaffen	 einen	
gestalterischen	Zusammenhang	zwischen	den	Kreationen	Reinfranks	und	der	Geschichte	des	
Textildrucks	des	vergangenen	Jahrhunderts.		
Was	 es	 mit	 der	 Konzeptkunst	 Hermann	 Reinfranks	 zu	 tun	 hat,	 dass	 für	 den	 Druck	 aus-
schliesslich	 verschiedene	 Grüntöne	 zur	 Anwendung	 kommen,	 warum	 überhaupt	 die	 von	
Hermann	Reinfrank	gesuchte	Katze	grün	 ist	und	wie	das	Publikum	die	 Idee	der	Suche	nach	
dem	ominösen	Tier	weiterträgt,	 erläutert	 dabei	 die	Association	Verdre.	 In	 Zusammenarbeit	
mit	 der	 TDS	 präsentiert	 die	 Association	 Verdre	 eine	 weitere	 Befragung	 des	 Werkes	 von	
Hermann	Reinfrank,	 indem	sie	dieses	 in	den	konkreten	Kontext	des	Textildruckes	stellt.	Mit	
dem	partizipativen	Element	der	Druckaktion	wird	 ein	Anliegen	 verwirklicht,	 das	 im	Œuvre	
des	Künstlers	angelegt	ist	und	das	er	mit	der	TDS	teilt	–	Kunstvermittlung,	bei	der	die	Hände	
auch	mal	dreckig	werden.	
	

Die	TDS	
	
Dass	die	TDS	Arbon	als	die	letzte	Handsiebdruckerei	ihrer	Art	im	deutschsprachigen	Europa	
nicht	nur	Rückgriffe	auf	historische	Verfahren	des	Textildrucks	macht,	sondern	diese	auch	für	
bahnbrechende	 Innovationen	 nutzt,	 dürfte	 spätestens	 seit	 2023	 bekannt	 sein,	 als	 das	 BAK	
Martin	 Schlegel	 mit	 dem	 Swiss	 Design	 Award	 auszeichnete.	 Das	 interdisziplinäre	 Förder-
programm	TaDA-Residency	hat	die	Handsiebdruckerei	als	Experimentierfeld	entdeckt,	aktuell	
steht	ein	Besuch	der	New	Yorker	Parsons	School	of	Design	an.	
Zusammen	mit	seiner	Mitarbeiterin	Linda	Nafzger	bedruckt	Schlegel	Stoffe	für	renommierte	
Labels	 wie	 Jakob	 Schlaepfer	 oder	 Herzog	 &	 de	 Meuron.	 Für	 das	 Kunstmuseum	 und	 die	
Kunsthalle	St.	Gallen	sowie	für	das	Kunsthaus	Bregenz	entstanden	Arbeiten.	Das	Kunstbulletin	
schreibt,	die	TDS	habe	sich	«als	internationale	Schnittstelle	zwischen	Textildesign,	Handwerk	
und	Kunst	einen	Namen	gemacht».	Als	diese	beteiligt	sie	sich	nun	mit	dem	Experiment	vom	
13.	Juni	2026	im	Sinne	angewandter	Forschung	an	der	Erarbeitung	einer	weiteren	imaginären	
Lösung	zur	zeitgenössischen	Kunst,	an	der	aporetischen	Entschlüsselung	des	Grüns	im	Werk	
von	Hermann	Reinfrank.	
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Der	Künstler	Hermann	Reinfrank	und	sein	Werk	
	
	 Anfänge	als	Textildruckentwerfer	
	
Am	 17.	 März	 1952	 in	 eine	 Dynastie	 von	 Dekorationsmalern	 geboren,	 wächst	 Hermann	
Reinfrank	 als	 jüngstes	 von	 fünf	 Geschwistern	 im	 St.	 Galler	 Linsebühl	 auf.	 Schon	 früh	
beschäftigt	sich	der	junge	Reinfrank	mit	Malerei,	Zeichnung	und	Druckgrafik	(Linolschnitte).	
1968/69	besucht	er	den	Vorkurs	Form	und	Farbe	der	Kunstgewerbeschule	St.	Gallen.	Es	folgt	
die	Lehre	zum	Textildruckentwerfer	bei	Ernest	Fick,	Niederteufen	und	an	der	Textilfachschule	
St.	Gallen.	1973,	unmittelbar	nach	Abschluss	der	Lehre	erklärt	sich	Hermann	Reinfrank	zum	
freischaffenden	Textildruckentwerfer	sowie	freien	Künstler.		
Das	Büro	Ernest	Fick	scheint	zu	dieser	Zeit	eine	gute	Anlaufstelle	für	innovatives	Textildesign	
zu	sein,	1971	sind	z.B.	die	Gestalterinnen	Angelika	Rieckhoff-Schaab	und	Bigna	Corradini	für	
Fick	tätig.	Auch	Reinfrank	beliefert	ab	1973	das	Büro	Fick.	Seinen	akribischen	Auflistungen	ist	
zu	entnehmen,	dass	er	bis	1979	insgesamt	1257	Dessins	nach	Niederteufen	liefert,	wovon	er	
407	verkauft.	1978/79	arbeitet	er	ausserdem	mit	der	Agentur	Graf	&	Müller	in	St.	Gallen	zu-
sammen,	54	von	393	hier	eingereichten	Dessins	werden	übernommen.	Nach	ersten	Erfolgen	
gehen	die	Verkaufszahlen	stetig	zurück,	mit	Schreiben	vom	30.	April	1980	fordert	Reinfrank	
von	Fick	die	Rückgabe	von	852	unverkauften	Dessins.		
	
	 Hinwendung	zur	Konzeptkunst	
	
Ob	das,	was	 in	der	künstlerischen	Entwicklung	Reinfranks	anschliessend	 folgt,	 als	Bruch	zu	
bezeichnen	sei,	wird	lebhaft	diskutiert.	Jedenfalls	wendet	sich	Reinfrank	von	der	Idee	ab,	mit	
angewandter	 Kunst	 seinen	 Lebensunterhalt	 zu	 verdienen.	 Seine	 vorher	 intensive	 Aus-
einandersetzung	mit	Design	und	Malerei	wird	vom	Medium	der	Installation	überlagert.	Erste	
Ausstellungen	folgen.	Er	male	nicht	auf	Leinwand	sondern	«direkt	auf	Hirn»,	pflegt	er	ab	da	zu	
sagen.	Der	Künstler	wendet	sich	nun	explizit	der	Konzeptkunst	zu	und	entwickelt	darin	eine	
eigene	 Sprache,	 eine	 kaum	 übertroffene	 Radikalität.	 Er	 nimmt	 Elemente	 der	 Perfor-
mancekunst	 auf,	der	Arte	Povera	und	des	Fluxus.	1982	entschliesst	 er	 sich,	 fortan	als	Brot-
erwerb	die	Busse	der	städtischen	Verkehrsbetriebe	VBSG	zu	putzen.	Das	schier	unmögliche	
Unterfangen	 beginnt,	 auch	 bei	 dieser	 Tätigkeit	 –	 er	 wird	 sie	 bis	 2002	 beibehalten	 –	 die	
Forderung	nach	der	Unteilbarkeit	 von	Kunst	und	Leben	einzulösen.	Der	Künstler	wird	 zum	
Archäologen	des	Alltags,	kritische	Betrachtungen	der	Konsumption	werden	sein	Thema,	die	
Reproduktion	und	das	Dasein	des	Körpers.	In	seiner	wachsenden	Materialsammlung	werden	
Bezugnahmen	 auf	 die	 Arbeiten	 von	 Kurt	 Schwitters,	 Marcel	 Duchamp,	 Charles	 Bukowski,	
Joseph	Beuys,	Andy	Warhol,	Dieter	Roth,	Harald	Szeemann	usw.	sichtbar.	
	
	 Kunst-	und	Reithalle	
	
1985	ist	er	Gründungsmitglied	der	Kunsthalle	St.	Gallen	und	wird	diese	bis	zu	seinem	Lebens-
ende	als	Vorstand	mitprägen.	Auch	1985	erscheint	die	erste	Publikation	des	von	 Josef	Felix	
Müller	soeben	gegründeten	Vexer-Verlags:	Sätze	mit	Grün	von	Hermann	Reinfrank.	Das	Grün,	
das	Reinfrank	schon	1968	zu	einem	seiner	Leitmotive	erklärt	hat,	nimmt	literarische	Form	an,	
wird	 zur	 Brücke	 zu	 seinem	 enzyklopädischen	 Wissen	 und	 zum	 festen	 Bestandteil	 seiner	
Konzepte.	
Konsequent	setzt	Reinfrank	seine	Forschung	fort,	experimentiert	mit	verschiedenen	Medien,	
darunter	vermehrt	auch	mit	Fotografie	und	Video.	1992	bezieht	er	das	Atelier	11	der	Stadt	
St.	Gallen	 in	der	Reithalle,	 1996	 folgt	die	 grosse	Ausstellung	Das	ideale	Atelier	 in	der	Kunst-
halle	St.	Gallen,	kuartiert	wird	die	 Installation	von	Dorothea	Strauss.	Die	Stadt	St.	Gallen	ver-
leiht	ihm	einen	Förderpreis.		
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	 Post	an	die	grüne	Katze	
	
Kurz	darauf	beginnt	Hermann	Reinfranks	Zusammenarbeit	mit	dem	POINT	JAUNE	museum	in	
der	 Alten	 Post	 Linsebühl,	 auch	 bekannt	 als	 Postpost.	 Einer	 Einladung	 des	 Postposthalters	
Martin	Amstutz	folgend,	gestaltet	Reinfrank	einen	Bogen	Künstlerbriefmarken	und	verschickt	
damit	das	Paket	an	die	grüne	Katze.	Diese	ist	fortan	mit	der	Biografie	Reinfranks	dermassen	
verwoben,	 dass	 in	 gewissen	 Kreisen	 der	 Künstler	 in	 Grün	 und	 die	 grüne	 Katze	 synonym	
genannt	werden.	Die	Unmöglichkeit	der	Zustellung	schafft	Übergänge	zum	Surrealismus,	ein	
Feld	für	Kooperationen	gestalterischer,	literarischer	und	performativer	Art	öffnet	sich	einem	
Projekt,	das	bis	heute	nicht	abgeschlossen	ist	(s.	Beilage	1).		
Rund	 um	 die	 Sendung	 an	 die	 grüne	 Katze	 und	 um	 das	 sperrige	 Faszinosum	 der	 Collection	
Reinfrank	entsteht	die	transdiziplinäre	Incredible	Green	Cat	Company.	Diese	übernimmt	2002	
den	Auftrag	von	der	Stadt	St.	Gallen,	deren	Auftritt	an	der	Arteplage	der	Expo.02	in	Neuchâtel	
mit	einem	Objekt	nach	den	streng	geometrischen	Plänen	Reinfranks	umzusetzen.	Reinfranks	
Nautilus	 I	 und	 II,	 letztere	 bestehen	 aus	 3690	 leeren	 Bierdosen,	 sorgen	 für	 Aufsehen	 und	
Kontroversen.	 Weitere	 Zustellaktionen	 des	 Paketes	 an	 die	 grüne	 Katze	 folgen,	 das	 inter-
nationale	Netzwerk	der	Mail	Art	 schickt	Hinweise	auf	den	Verbleib	des	 seltenen	Tieres,	die	
Incredible	Green	Cat	Company	kümmert	sich	um	Umzüge	der	Collection	Reinfrank	usw.	usf.	
	
	 Film	und	Performances	
	
Nach	dem	Auszug	aus	der	Reithalle	2003	wohnt	Hermann	Reinfrank	an	drei	verschiedenen	
Orten	 in	 der	 Stadt	 St.	Gallen.	 Der	 Filmemacher	 Jan	 Buchholz	 besucht	 ihn	 ab	 2006	 in	 regel-
mässigen	 Abständen	 mit	 der	 Kamera.	 Zwischen	 den	 beiden	 Künstlern	 entspannt	 sich	 ein	
Dialog	 über	 Leben	und	Kunst,	 der	 das	Rollenmodell	 von	 Filmemacher	 und	Protagonist	 auf-
bricht.	 Reinfrank	 steuert	 Videoexperimente	 bei.	 Die	 intensive	 Formsuche	mündet	 in	 einem	
Zwischenresultat,	das	2007	im	POINT	JAUNE	museum	zur	Aufführung	kommt.	
Daneben	bleibt	Reinfrank	in	der	Öffentlichkeit	präsent	mit	diskreten	Subversionen	des	Alltags	
und	mit	 subtilen,	 oft	 fluxistischen	Performances,	 z.B.	 am	Strand	von	Grottamare	 (2009),	 im	
Varieté	 Tivoli,	 St.	Gallen	 (2010–2014),	 in	 Zusammenarbeit	 mit	 Studierenden	 der	 HSLU	 in	
Luzern	 (2011),	 im	 Cabaret	 Voltaire,	 Zürich	 (2013),	 auf	 Schloss	 Wartegg,	 Rorschacherberg,	
und	an	der	Robert	Walser	Sculpture	 in	Biel/Bienne	 (beide	2019).	 Sein	hintergründiges	und	
humorvolles	 Philosophieren	 in	 kleiner	 Runde	 erlaubt	 es	 auch	 jüngeren	 Gesprächsteilneh-
mer:innen,	sich	einem	umfassenden	Kunstverständnis	zu	nähern.		
2022	 zeigt	 Buchholz	 ein	 weiteres	 Zwischenergebnis	 der	 filmischen	 Zusammenarbeit	 mit	
Reinfrank	 im	 Espace	 Libre,	 Biel/Bienne.	 Nach	 17	 Jahren	 des	 Dialogs	 kristallisiert	 sich	 die	
gültige	 Form	der	 Präsentation	 heraus,	 ein	Ort	 für	 die	 3-Kanal-Videoinstallation	Material	 ist	
gefunden.	
	
	 Nachleben	
	
Am	25.	Mai	2023	stirbt	Hermann	Reinfrank	überraschend	 in	St.	Gallen.	 Im	Nachruf,	der	kurz	
darauf	in	Saiten	online	erscheint	(ganzer	Beitrag	Beilage	2),	steht:		
	

Unklar	ist	bis	dato,	was	mit	dem	Nachlass	–	der	Sammlung	Reinfrank	–	passieren	wird.	
Sicher	 ist	 aufgrund	 der	 Komplexität	 des	 Werkes:	 Es	 wird	 gute	 (u.a.	 künstlerische)	
Forschung	brauchen	und	sinnvollerweise	entsprechende	Mittel.	Wünschenswert	wäre,	
dass	dieses	Werk,	das	von	 Jahrzehnten	äusserster	Konsequenz	zeugt	–	ein	völlig	ein-
maliger,	 kritischer	 Blick	 auf	 unsere	 Gesellschaft,	 deren	 Prozesse	 und	 Hinter-
lassenschaften	 –	 in	 geeigneter	 Form	den	 künftigen	Gegenwarten	 als	 Spiegel	 und	An-
regung	zugänglich	gemacht	wird.	
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Die	Association	Verdre	
	
	 Sichern	und	inventarisieren	
	
Um	diese	Unklarheit	zu	beseitigen	und	aus	Sorge	um	den	Fortbestand	des	Lebenswerkes	des	
verstorbenen	 Freundes	 gründeten	 Amstutz	 und	 Buchholz	 zusammen	 mit	 dem	 Kunsttheo-
retiker	und	Philosophen	Michael	Felix	Grieder	(Mitglied	bis	Anfang	2025)	am	18.	Juli	2023	in	
Olten	 als	 Unterabteilung	 des	 Institut	 de	 ’Pataphysique	 Appliquée	 (I’PA)	 die	 Association	
Verdre.	 Diese	 erwarb	 den	 gesamten	 materiellen	 und	 immateriellen	 Nachlass	 Hermann	
Reinfranks	und	setzte	 sich	zum	Ziel,	das	Werk	zu	sichern,	 zu	 inventarisieren,	 zu	erforschen	
und	der	Öffentlichkeit	zu	vermitteln.		
Das	 I’PA	 formulierte	 das	 Projekt	 und	 kümmerte	 sich	 um	die	 Finanzierung.	Noch	 vor	Weih-
nachten	2023	war	die	auf	verschiedene	Depots	verteilte	Collection	Reinfrank	–	soweit	deren	
Bestandteile	auffindbar	waren	–	 in	einem	angemieteten	Lager	zusammengeführt.	Die	 Inven-
tarisierung	 begann.	 Diese	 ist	 unterdessen	mit	 tatkräftiger	 Unterstützung	 des	 Freundes	 der	
Association	Verdre,	Otmar	Kappenthuler,	bei	Schachtel	246	angelangt.	Dabei	zeigt	sich,	dass	
das	 Gesamtwerk	 von	 Hermann	 Reinfrank	 noch	 weit	 umfangreicher	 und	 komplexer	 ist,	 als	
selbst	dessen	Kenner:innen	es	vermutet	hätten.	Die	Sammlung	umfasst	(nicht	abschliessend):		
–	Werke	des	Künstlers	aus	Malerei,	Skulptur,	Musik,	Grafik,	Textildesign	usw.	
–	Versatzstücke	und	Fundgegenstände	aus	der	Welt	der	VBSG	
–	Werkzeuge,	Entwürfe	und	Arbeiten	der	Dekorations-	und	Kunstmalerei	sowie	Karikaturen	
der	Dynastie	Reinfrank	nebst	Briefwechseln	und	Fotografien	der	Familie		
–	 Ready-mades	 und	 Exponate	 aus	 Reinfranks	 späterer	 Zeit	 als	 Konzeptkünstler	 neben	
Rohmaterial	 für	kommende	Ausstellungen,	dazu	Skizzen,	Pläne	und	fotografische	Dokumen-
tationen	
–	Kuriosa	und	grüne	Dinge	aller	Art	
–	Druck-	und	Gussvorlagen	
–	eine	umfangreiche	Bibliothek	
–	typografische	Experimente,	u.a.	mit	Bezug	zu	den	Hieroglyphen	der	Maya	
–	Werkzeuge	und	Malutensilien	aus	Hermann	Reinfranks	Atelier	
–	Requisiten	der	Performance	
–	Werke	befreundeter	Künstler:innen	und	Einladungen	zu	kulturellen	Anlässen	
–	 biografisch	Wichtiges,	 Ephemeres	 und	Korrespondenz	 aller	 Art,	 darunter	Dokumente	 der	
Kunsthalle	St.	Gallen	
–	Video-	und	Fotokunst	
–	Verpackungen	von	Konsumgütern,	von	Reinfrank	zu	Kunstobjekten	erklärt	
–	Fundstücke	der	Alltagsarchäologie	
–	usw.	
	
	 Erforschen	und	vermitteln	
	
Um	die	Ergebnisse	der	künstlerischen	Forschung	am	Werk	von	Hermann	Reinfrank	fortlaufen	
zu	 prüfen,	 geht	 die	 kuratorische	 Aufbereitung	 Hand	 in	 Hand	 mit	 den	 Screenings,	 Ausstel-
lungen,	 Installationen,	 Vorträgen,	 Conférences,	 Performances	 usw.	 Nach	 einer	 Vorschau	 im	
POINT	JAUNE	museum	begann	die	Veranstaltungsreihe	Anfang	2024	mit	der	nun	vollendeten	
3-Kanal-Videoinstallation	(s.o.)	 im	Projektraum	Auto,	St.	Gallen.	Mit	weiteren	Präsentationen	
zum	Werk	 von	Hermann	Reinfrank	 in	 den	 St.	Galler	 Institutionen	 open	 art	museum,	 Textil-
museum,	 Kantonsbibliothek	 Vadiana,	 Projektraum	 4	 ½	 und	 MoE	 	 Museum	 of	 Emptiness	
konnte	 inzwischen	 ein	 breites	 regionales	 Publikum	 erreicht	werden,	mit	 den	 Auftritten	 im	
gepard14,	Köniz,	 im	Espace	Libre,	Biel/Bienne,	dem	Raum	 für	Kunst	B74,	Luzern,	und	dem	
Iddenraum	für	Kunst	und	Kultur	WABE,	Basel,	gelang	es	der	Association	Verdre,	die	Gültigkeit	
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	des	Werkes	 auch	 überregional	 nachzuweisen	 und	 vielfältige	 Diskussionen	 anzustossen.	 Im	
Sinne	 der	 im	 Werk	 angelegten	 Partizipation	 befassten	 sich	 in	 den	 vergangenen	 gut	 zwei	
Jahren	 externe	 Spezialist:innen	 der	 verschiedensten	 Gebiete	 mit	 der	 Ideenwelt	 Hermann	
Reinfranks	 und	 deren	 Vermittlung.	 Aus	 dem	 Blickwinkel	 angewandter	 Theorie	 der	 Kunst,	
Anthropologie,	Museologie,	 Ökonomie,	 ’Pataphysik	 und	 Jurisprudenz	 sowie	 praxisorientiert	
aus	 der	 Perspektive	 der	 Performance,	 Musik,	 Malerei,	 Installation,	 Mode,	 Konservierung,	
Sammlunsbetreuung,	 Ausstellungsmacherei,	 Finanzierung,	 Kultur-	 und	 Wirtschaftspolitik	
sowie	des	Kunsttransportes	haben	sich	(neben	den	oben	bereits	genannten)	eine	Vielzahl	von	
Kulturschaffenden	 mit	 dem	 Nachlass	 Hermann	 Reinfranks	 auseinandergesetzt,	 namentlich:	
Ursula	 Badrutt,	 Sabine	 Baumann,	 Richard	 Butz,	 Florian	 Blumer,	 Regula	 Bühler-Schlatter,	
Flavio	 Eberle,	 Helen	 Eggenschwiler,	 Matthias	 Estermann,	 Lisa	 Fässler,	 Christian	 Frehner,	
Isabelle	Freymond,	Gilgi	Guggenheim,	André	Gunz,	Vasco	Hebel,	Karina	Herrera,	I	ragazzi	del	
terzo	 piano,	 Monika	 Jagfeld,	 Çağlar	Korkmaz,	 Monika	 Kritzmöller,	 Andreas	 Kölbener,	 Julia	
Kubik,	Amalia	Măciucă,	Valerian	Maly,	Guy	Markowitsch,	Annatina	Menn,	Charles	Moser,	Josef	
Felix	 Müller,	 Vera	 Müller,	 Maria	 Pappa,	 Rosa	 Rhomberg,	 Adrian	 Ricklin,	 Sebastian	 Rotzler,	
Anna-Lena	Ruff,	Steven	Tod,	Yvette	Sánchez,	 Juliane	Sauer,	Ursle	Schneider,	Pio	Schürmann,	
Alexandra	 Schüssler,	 Naurasta	 Selecta,	 Heinz	 Stahlhut,	 Daniel	 Steuri,	 Susanne	 Uhl,	 Jana	
Vanacek,	Edward	Wright,	Michael	Zwicker	u.a.	
	
	 Aktuelles	und	Ausblick	
	
Die	Präsentation	 in	der	TDS	Arbon	 ist	als	grünes	 Intermezzo	eigebettet	 in	das	3.	 Jahrespro-
gramm	der	Association	Verdre,	deren	Zeitrechnung	jeweils	mit	dem	Gründonnerstag	beginnt.	
Noch	bis	am	19.	Juni	2026	sind	Installation	im	Kunstraum	Juraplatz	und	am	Brühlplatz,	beides	
ehemalige	Busstationen	im	Stil	der	Bieler	Moderne,	 in	Biel/Bienne	zu	sehen.	Im	Fokus	steht	
dabei	–	der	Örtlichkeit	entsprechend	–	die	Kunst,	die	Hermann	Reinfrank	seinem	Broterwerb	
als	 Busputzer	 abtrotzte.	 Der	 Schriftsteller,	 Dozent	 für	 Semiotik,	 Designtheoretiker	 und	
Flaneur	 André	 Vladimir	 Heiz	 ist	 Gast	 an	 der	 Conférence	 vom	 11.	 Juni,	 dem	 grüneren	
Donnerstag.	
Als	Teil	der	Ausstellung	LISTED	LIVES	im	Musée	Visionnaire,	Zürich,	ist	von	Juni	bis	Dezember	
2026	ein	weiteres	Extrakt	aus	der	Collection	Reinfrank	zu	sehen.	Das	Auflisten	von	Kunst	als	
fragile	Praxis	wird	untersucht.	An	der	Conférence	vom	grünsten	Donnerstag,	24.	September	
2026	spricht	die	Rechtsanwältin	Annatina	Menn	darüber,	auf	was	aus	juristischer	Perspektive	
bei	der	Übernahme	von	künstlerischen	Nachlässen	zu	achten	ist.	
Am	 allergrünsten	 Donnerstag,	 dem	 26.	 November	 befassen	 sich	 Musiker:innen	 der	 unter-
schiedlichsten	Stilrichtungen	mit	einem	Songtext	von	Hermann	Reinfrank,	den	die	Association	
Verdre	im	Nachlass	entdeckt	hat.	Das	Konzert	findet	in	der	Grabenhalle	St.	Gallen	statt.	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
Stand	8.	Juni	2026	è.v.	(Ontogénie	pataphysique,	153	è.p.)	
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